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DIE TÄTIGKEIT DER EIDG. KOMMISSION FÜR 
FRAUENFRAGEN 1994 

mentlich der Kandidatinnen im Vorwahlkampf Ï99S, 
auf. . , 

Die Eidg. Kommission für Frauenfiragen hat sich wäh-
rend diesem Jahr intensiv mit Frauen und Politik iin 
Hinblidc auf die nächsten eidgenössischen Wahlen 
1995; den &auenspézifischen Gesichtspuiikten bei der 
Revision des Strafgesetzbuches und der Mutterschafts-
versichmng auseinandergesetzt! 

Für das im Frühjahr zurüdcgetretene Kommissionsmit-
glied Frau Monika Waller-Koch wurde Frau Rose-
Marie Gallay neu in die Kommission gewählt Anstelle 
des bisherigen Kommissionsmitglieds Frau Patricia 
Schulz, welche auf den 1. Febniar 1994 als Nachfolge-
rin von Frau Qaudia Kaufmann zur neuen Leiterin des 
Eidg. Büros für die Gleichstellung von Frau und Mann 
gewählt wurde und damit von Amtes wegen Einsitz in 
der Eidg. Kommission für Frauenfiagen hat, wählte der 
Bundesrat Frau Susanne Leuzinger-Naef. . 

1. SITZUNGEN • ' 

1.1. Plenarsitzungen 

An insgesamt fünf Sitzungstagen (24. Januar, 27. Juni, 
15. Septmber, 2A./25. Novembo") behandelte die 
Konmüssion als wesentlichste Traktanden: Frauen und 
Politik im HinbUdc auf die nächsten eidgenössischen 
Wahlen 1995, Diskussion und Verabschiedung.der 
Vemehmlassungsstellungnahmen zur Strafiechtsrevi-
sion und zur Mutterschaiftsversicherung. Zudem disku-
tierte und verabsdüedete die Kommission den einlei-
tenden Kommentar für die 1995 erscheinende, umfang-
reiche Publikation "Viel eneidit - wenig verändm? 
Zur Situation der Frauen in der Schweiz", befässte sich 
mit dem Stand dä.Revisionsarbeit^ in den Sozialver-
sicherungen und diskutierte über künftige Arbeitsin-
halte. 

1.2. Arbeitsgruppen 

Die Arbeitsgruppe Politik arbeitete auch dieses Jahr an 
der Thematik "Frauen und Politik" weiter. Sie nahm -
das Gespräch mit MedienverantwcnlUdien der Sdiwei-
zerisdien Radio- und Fansehgesellschaft über die bes-
sere B^cksichügung von Frauen in den Medien, na. 

2. PUBUKATIONEN . 

2.1. Leitfaden zu den Eidg. Wahlen 1995 

Im Juni erschien die Broschüre "Frauen ins Parlament! 
Ein LeitfEiden für Parteien, Frauenorganisationen und 
Medien zu den Eidg. Wahlen 1995" in deutscher, fran-
zösischer und italienischer Sprache.Der Leitfaden ent-
hält neben den aktuellen Fakten ̂ pfehlungen, welche 
vor und. während des Wahlkan f̂es von den Parteî , 
den Medien und den Frauenoigaiüsationen »griffen 
werden können, um die Wahlchancen der Kandidatin-
nen zu erhöhen. . . 

2.2. F-Frauenfragen 

Die erste Nurnmo'des Bulletins enthält die Referate 
der am 3. Dezemb» 1993 gemeinsam vom Büro für 
die Gleichstellung von Frau und Mann und der Eidg. 
Kommissim für Frauenfragen durchgeführten Tagung 
zum Thema "Alles ganz einfach - und dodi viel kom-
plizierter Gleichstellungskonzepte in der'aktuellen. 
Diskussion und Praxis" sowie die ausführliche Ver-
nehmlassimgsstellungnahme der Kommission, zur 
Strafreditsrevision. > 

Ausgangspunkt für das zweite Bulletin ist die vom 
Eidg. Büro für die Gleichstellung von Frau und Mann 
in Auftrag gegebene Wanderausstellung "(K)ein siche-
rer Ort - sexuelle Ausbeutung von Mädchen", die im 

. Herbst 1992 gestartet wurde und seither in verschie-
denen Regionen der Schweiz und in Liechtenstein ge-
zeigt wurde. Den Hauptteil des Heftes bilden die &- ~ 

. gebnisse einer Eyaluatipnsstudie, welche darüber Auf-
schluss gibt, was mit dieser Ausstellung in den erstoi 
16 Monaten in der Öffentlichkeit und bei Fachkreisen 
bewirkt werdea konnte sowie die daraus abgeleitete 
Massnahme und Empfehlungen. &gänzt werde sie 
durdi zwei Artikel iSoer rechtUche und therapeutische 
MögUchkeite. i 

In der dritten Nummo* stdit die Situation der Bäuerin-
nen im Vordergrund. Dabei wird insbesondre auf die 
Stellung der Bäuerin im Landwirtschaftsbetrieb und die 
Auswirkungen der schweizoiscfaen Landwirtschafts-
politik für die Bäumnnen eingegangen. Im HinbUdc 
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auf die Eidg. Parlamentswahlen 1995 wurde eine Zu-
sammenfassung der Untersuchung des Bundesamtes 
für Statistik über Frauenförderungsmassnahmen der 
Parteien bei den Nationalratswablen 1991 publiziert.' F 
3/94 enüiält überdies dieVemehmlassungsstellung-
nahme zur Mutterschaftsversicherung. 

Arbeits- und Wohnextemate sollten beispielsweise so 
festgelegt werden, dass Frauen tatsächlich vori diesen 
MögUchkeiten profitieren können. Vor allein für 

' Frauen mit Kindern müssen Alternativen zur Haft ent-
wickelt und praktiziert werden: 
(Stellungnahme publiziert in F 1/94) 

2.3. Pressemappe/Dokumehtationsstelle 

Die Bibliothek wiu'de wiederum mit Neuerwerbungen 
ergänzt. Der gesamte Bestand an Büdiem und Bro-
schüren ist nun auf LIDOS erfasste was die Rechereben 
wie auch die Ausleihe wesentlidi erleichtert Mit dem 
Erfassen von Zeitschriftenartikeln konnte im Verlauf 
des Jahres'begonnen werden. Die IX)ktunentations-
stelle wird zunehmend häufiger benutzt, insbesondere 
für die Erarbeitung von Semester- und Abschlussar-
beiten an Universität, Mittel- und Berufsschule.' 

Wie gewohnt erschienen auch in diesem Jahr monatli-
che Pressemappen mit aktuellen Zeitungsartikehi zu 
den Themen Gewalt, gleiche Rechte, Politik, Erzie-
hung/Bildiing, Ehe/FamUie/Sexualität, Kunst/Wissen-
schaft/Medien/Kirche, Gesundheitswésen/Soziale 
Sicherheit, Arbeit/Beruf sowie Europa 

3. VERNEHMLASSUNGEN 

\ 3.1. Stellungnahme zur Vernehmlassung Allgemeiner 
Teil und Drittes Buch des Strafgesetzbüches und Bun-

^desgesetz Jugendstrafrechtspflege 

Die Kommission begrüsst die Ziehichtung des Revisi-
onsentwurfs und befürwortet, dass der Strafvollzug in 
seinen Giundzügen im Strafgesetzbuch geregelt, die ' 
Rechtsstellung der Gefangenen verbessert und ein neu-
es Sanktionensystem eingeführt werden soll. Besonders 
untostützt werden die im Entwurf formulierten An-
sätze, frauenspezifiscbe Anliegen auf Gesetzesebene zu 
berücksichtigen. Bemängelt wird allerdings, dass der 
tatsächlichen Siuaüon sowie den Problemlagen von 
straffällig gewordenen Frauen insgesanit kaum Rech-
nung getî en wird. 

Eine der Forderungen der Kommission beinhaltet des-
halb die ausdrückliche Verankerung frauenspezifischer 
Bedürfnisse und Anliegen in den Vollzugsgmndsätzen 
im Allgemeinen Teil StGB und im neuen Bundesgesetz 
über die Jugendsti:a&editspflege. Die Kantone sollen 
deuüicher verpflichtet werden, durch die Bereitstellung 
der erforderlichen Infrastniktur den speziellen Anlie-
gen von straffäUig gewordenen Frauen und weiblichen 
Jugendlichen hinsichtUdi Ausbildung, Arbeit, Bera-
tung, Bebauung und Behandlung Rechnung zu tragen. 
Die Bedingungen für gemeinnützige Arbeit sowie für 

3. 2. Stellungnahme zum Vorentwurf des Bundesgeset-
zes über die Mutterschaftsversicherung 

Die Kommission unterstützt den Vorentwurf, der einen 
Erwerbsersatz während eines löwöchigen Mütter-
schaftsurlaubs für erwerbstätige Frauén vorsieht, 
grundsätzlich. Eine Mutterschaftsversicherung ist in 
unserem Land mehrmals überfaUig, besteht doch seit 
1945 durch Art. 34quinquies Abs. 4 der Bundesverfas-
sung die entsprechende verfassungsrechtliche Grund-
lage. 

Der Vorentwurf entspricht nach Ansicht der Kommis-
sion einer Minimallösung. Sie plädiert für eine umfas-
sende. Mutterschaftsversicherung, welche die Nichter-
werbstätigen einbezieht, den Ausfall der Eniehüngs-, 
Beti'euungs- und Hausarbeit entschädigt und die auch 
die infolge von Schwangerschaft und Niederkunft ent-
stehenden medizinischen, Pflege- und Spitalkosten 
deckt Die Schaffung eines Eltemurlaubs betrachtet sie 
als ebenfalls dringUches Anliegen, das mindestens mit-
telfristig reahsiert werden muss. So setzt sie sich dafür 
ein, dass in der nächsten Legislatuiperiode mit der Er-
arbeitung eines Gesetzesentwiufs für einen Elteraur-
laub begonnen und eine entsprediende Vorlage bis 
spätestens im Jahre 2000 vorüegen wird. 
(Stellungnahme publiziert in F 3/94) 

3.3. Stellungnahme zur Neilregelung der Anerkennung 
kantonaler Maturitäten ^ 

Die Konunission begrüsst die Absicht das System der 
ünterschiedlichen Maturitätstypen zugunsten von inth-
viduelleren BUdungsprofilen aufzugeben. Aus frauen-
und gleichstellungsspezifischer Sicht stellt die iioch 
iimner vorherî chende geschlechtsspezifiscbe Wahl der 
verschiedenen Fachrichtungen ein Problem dar, das mit 
diésem Systemwechsel angegangen werden köimte. 
Die Kantone sollten Massriahmen.ergreifen, welche 
eine geschlechtsuntypische Fächerwahl der Schülerin-
nen und Schüler fördert namentlich durch individuelle 
Beratungsangebote für Mädchen und Knaben, spezifl-
sche Motivaüonsiahgebote für Mädchen in naturwis-
senschaftlichen und fiir Knaben in geisteswissen-
schaftlichen und inusischen Fächern, Anpassung der 
Fachinhalte und des Unterrichtsstils an die speziflschen 
Interessen und Lemvoraussetzungen von Mädche und 
Knaben. 
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3.4. Stellungnahme zur Totalrevision Asylgesetz und 
Änderung des Bundesgesetzes Ober Aufenthalt und Nie-
derlassung der Ausländer 

Die Kommission bemängelt dass der Revisioiisentwurf 
ausschliesslich von einem männlich geprägten Flücht-
lingsbegriff und von männlichen Hüchüingsschicksa-
len ausgebt. Untersuchungen haben jedoch deuüicb ge-
macht dass sich die Situation vOn Frauenfiücbtlingen 
von jener der männlichen Flüchtlinge zum TeU stark 
unterscheidet Dies trifft sowohl für die Verfolgungs-
situation als auch nach der Flucht zu. Die frauenspezi-
fischen Aspekte des Flüchüingsproblems müssen des-
halb bei der Totalrevision des Asylgesetzes unbedingt 
berücksichtigt werden. 

4. VERSCHIEDENES 

4.1. Publikationsvorbereitung 

Die Kommission befasste sich mit dem für 1995 ge-
planten umfangreichen Bericht ''Viel erreicht - weiüg 
verändert? Zur Situation der Frauen in der Schweiz", in 
welchem die Entwicklung der Situation der Frauen vor 
allem in den letzten zwanzig Jahren dargelegt und der 
Stand der Gleichstellung in 14 zentralen Themenberei-
chen aufgezeigt wird. In ihrem einleitenden Kommen-
tar ninunt die Kommission eine Standortbestimmung 
vor und formuliert frauen- und gleichstellungspoü-
tische Ziele und Aufgaben für die kommenden Jahre., 

Dieser Bericht wird sowohl auf deutsch, französisch, 
italietüsch, als auch erstmals auf englisch erscheinen. 

4.2. Tagung Frauenrechte - Menschenrechte 

Ende des Jahres organisierte die Kommission gemein-
sam mit dem Eidg. Büro für die Gleichstellung von 
Frau und Mann die Fachtaguiig "Cherchez la femme! 
Über 200 Jahre Menschenrechte: Vom Ausschluss der 
Frauen zu einer Re-Vision der Menschenrechte". Die 
drei eingeladenen Referentinnen setzten sich mit der 
Bedeutung des femiiüstischen Diskurses für Definition 
und Entwicklung der Menschenrechte, der Gewalt ge-
gen Frauen als Menschenrechtsyerietzung sowie mit 
den Zusammenhängen zwischen Wirtschafts- und 
MenschenrechtspoUtik auseinander. Anschliessend 
vertieften die TeUnelunenden diese Fragestellungen in 
mehreren Ari)eitsgrüppen. 

4.3. Kontakte 

Anlässüch ihrer zweitägigen Plenarsitzung im Novem-
ber in Heiden AR traf sich die Kommission mit Ver-
treterinnen und Vertretern der lokalen und kantonalen 

Politik, der lokalen Frauenorganisationen sowie Pres-
seleuten des Kantons Appenzell Ausserrhoden zu ei-
nem Informations- und Gedankenaustausch. 

Das jährliche Treffen der Parlamentarierinnen mit den 
Präsidentinnen der schwéizerischen Frauenorganisatio-
nen, an dem auch das Konunissionssekretariat teil-
nahm, war vor allem der 10. AHV-Revision gewidmet. 

Das Kommissiorissekretariat nahm an den in jeder Ses-
sion stattfindenden Treffen der Parlamentarierinnen 
teil. 

4.4. Internationale Organisationen 

Im Juni fand die erste Sitzung des Nationalen Vorbe-
reitungskomitees für die 4. UNO-Weltfrauenkonferenz 
,(Beijing, 4.-15. September 1995) unter'der Leitung des 
Büros für die Gleichstellung von Frau und Mann statt. 
Die Eidg. Kommission für Frauenfragen wiu'de durch 
ihre Präsidentin, Frau Judiüi Stamm, votreten. Dem 
Komitee gehören rund 60 Vertreterinnen von Frauenor-
ganisationen, Sozialpartnern, Menschenrechts-, Ent-
wicklungs- und Gesuridheitsorganisationen, weitere 
interessierte Kreise sowie die interdépartementale 
Arbeitsgruppe "Folgearbeiten zur UNO-Weltfrauen-
konferenz von Nairobi" an. Diesem Gremium wiril vor 
allem die Aufgabe zukommen, das geplante Abschluss-
dokument für Beijing, die Aktiorisplattform, zu disku-
tieren, die schweizerischen Schwerpunkte für die Kon-
ferenz zu eiitwickehi und einzubringen. Die 4. UNO-
Weltfrauenkonferenz setzt die Reihe solcher Konferen-
zen (Mexiko 1975, Kopenhagen 1980, Nairobi 1985) 
fort und wird die Umsetzung und Weiterentwicklung 
der in Nairobi verabschiedeteten 'Sti:ategien zur 
Förderung der Frau bis ins Jahr 2000' (Forward 
Looking Stratégies FLS) zum Thema haben. 

An der vom 17.-21. Oktober 1994 in Wien durchge-
führten Konferenz der UNO-Wirtschaftskommission 
für Europa (ECE) nahmen Frau Patricia Schulz, Leite-
rin des Büros für die Gleichstellung von Frau und 
Mann, als Delegationsleiterin sowie Frau Elisabeth 
Keller, Sekretärin der Eidg. Konimission für Frauen-
fragen, als Mitglied der schweizerischein Delegation 
teil. Die Wiener Konferenz ist eines von fünf regiona-
len VOTbereitungstî effen der Vereinten Nationen, die 
zur 4. Weltfrauenkonferenz in Beijing hinfiUiren. Auf 
der Tagesordnung standen die Überprüfung und Be-
wertung, ob die Zukunftsstrategien 2000 (FLS) im re-
gionalen Bereich erfüllt worden sind, und das Einbrin-
gen regicHialer Lösungsansätze für die vorgeschlagene 
Aktionsplattform, die von der Weltfrauenkonfa:enz an-
genommen werden soll. 

Das Gleichstellungskoihitee des Europarates, das Co-
mité directeur pour l'égalité entre les femmes et les 
hommes (CDEG), traf sich zu seinen regehnässig statt-
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findenden Sitzunge in Strassburg, an denen Frau Eli-
sabeth Keller teilnahm. Der Arbeitsschwerpunkt lag 
bei der Vorb»eitung ,der Europaratskonferenz "Gleidi-
steUung und Demdcrätie. Utopie oder Herauisförde-
rung?" welche im Februar 1995 in Strassburg durchge-
führt wird und als Beitrag des Europarats zur 4. UNO-
Weltfrauenkbnferenz 1995 konzipiert ist Weitere 
Themen waren die Vorbereitung eines Medienseminars 
(Juni 1994 in Strassburg) sowie des inzwischen zum 
dritten Mal durchgeführten Internationalen AteUers zur 
Gleichstellung vcm Frau und Mann in Europa (Novem-
ber/Dezember 1994 in.Ljubljana), an dem für die 
Schweiz Frau Katja Baumann vom Büro für die 
Gleichstellung von Frau und Mann teilnahm. Der 
Dritte Jahresberidbt der Generalsekretärin des Eùropa-
rats zum Stand der Gleichstellungsbemühungen des 
Europarates wurde diskutiert. Für ein eventuelles Zu-
satzprotokoll zur Europäischen Menschenrechts^klä-
rung, in welchem die Gleichstellung als fundamentales 
Redit von Frau und Mann explizit verankert werden 
sollte, wurden diverse Vosdiläge entwickelt und gcr 
priift 

TATIGKEITSSCHWERPUNKTE1995 

1. FRAUEN UND POUnK 
- Herausgabe eines Faltblatt zü den eidgenössischen. 

Wahlen iin Oktober 1995 

- Evaluation der SRG-Vonvahlsendungen und dsx Be-
richterstattung in den Prinünedien von überregionaler 
Bedeutung'zu den National- und Ständeratswahlen. 

2. STAND DER UMSETZUNG DER GLEICHSTEL-
LUNG VON FRAU UND MANN ' 
- Publikation des Berichts "Viel erreicht - wenig ver-

ändert? Zur Situaticm der Fraue in der Schweiz" 

3. SOZIALVERSICHERUNGEN /, 
- Es wird eine ständige Arbeitsgruppe "Soziàlver-

sicherutigen" eingesetzt, welche den aktueUen Stand 
der Revisionen diskutiert das Plenum auf dem Lau-
fenden hält und ihm wenn nötig Vorschläge unter-
breitet - . 

4, VERNEHMLASSUNGEN 
- 6. Revision des Bundesgesetzes über die Erwerbser-

satzordnüng 

-, Bundesgeseä über die Hmnanmedizin 

- Totalrevisioii der; Bundesverfassung 

.5. F-FRAUENFRAGEN 
Weitere Nummern des Bulletins F-Frauenfragen wer-
den aktuelle frauenrelévante Fragestellungen behan-
dehi 

d: WETTERE THEMEN 
- Arbeitsmarkt Erwerbslosigkeit Umverteilung der 

. Arbeit neue Modélle und Perspektiven, Stellung der 
Frau - Wirtschaft 

- Familienexteme Kinderbetreuung 
- Gewalt gegen Frauen 
- Schwangerschaftsabbruch . ) 
- Vorbereitung imd Mitwirkung bei der 4. UNO-Welt-

frauenkonfovnz 
- Eintreten für die Ratifizierung d^ UNO-Frauenkon-

vention 
- "Festivitäten" im HinbUck 20 Jahre Eidg. Köninüs-

sion für Frauenfräge (1996) 
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LES ACTTVITES DE IA COMMISSION FE-
DERALE POUR LES QUESTIONS FEMININES 
EN1994 

En 1994, la Commission fédérale pour les questions fé-
minines a axé ses activités sur trois grands objectifs: la 
pr̂ aration des élections fédérales de 1995, la révision 
du code pénal ainsi que l'assurance maternité du point 
de vue des femmes. 

Madame Rose-Marie Gallay a été nonunée meinbre de 
la Commission én remplacement de Monika Waller-
Koch, qui a démissionné au printemps 1994. Le Con-
seil fédéral a en outre nommé Susanne Leuzinger-Naef 
pour occuper le siège laissé vacant par Patricia Schulz 
suite à sa nomination, le 1er février 1994, à la tête du 
Bureau fédéral de l'égaUté entie femmes et hommes, où 
elle a succédé à Claudia Kaufinann. 

1. SEANCES, ' , 

.1.1. Séances plénières 

La Comisssion s'est réunie en séance à cinq reprises 
(24 janvier, 27 juin, 15 iseptembre, 24 et 25 novembre). 
Au menu'.les feinmes ét les prochaines élections fédé-
rales de 1995, l'adoption, après débat des prises de 
position sur la révision du code pénal et siir l'assurance 
maternité. La Conunission a également discuté et ap-
prouvé un commentaire de la publication "̂ Des acquis -
mais peu de changements? La situation des femmes én 
Suisse", s'est penchée sur les révisions du droit des as-
surances sociales et a défini les grandes lignes de ses 
futures activités.' , 

J.2. Groupes de travail 

Le groupe de b'avail Politique a continué d'explorer le 
thème des femmes et de la politique. D a entamé des 
discussions avec les responsables de la SSR pour faire 
en sorte que les feinmes, en particulier les candidates 
aux élections fédérales de 1995, soient mieux prises en 
compte dans les médias.. 

2. PUBUCATIONS 

2.1. Guide pour les élections fédérales de 1995 

La te'ochure "Femmes au Parlement! Un giùde pour les 
élections fédérales de 1995, à l'intention dés partis, des 
organisations féminines et des médias" a paru ea juin 
en français, en allemand.et en itaUen. Ce guide présen-
te des faits et adresse aux partis, aux médias ét aux or- ~ 
ganisations féminines des recommandations pour ac-
croître les chances des femmes qui se présentent aux 
élections. 

2.2. F-Quéstions au féminin 

Le premier numéro de "F' a publié les exposés tenus le 
3 décembre 1993 à l'occasion du colloque "Tout si 
simple - et pourtant très compliqué: Concepts de l'éga-, 
lité - débats théoriques et réalisations pratiques", or-
ganisé conjointement par le Bureaü fédéral de l'égaUté 
entre femmes et hommes et la Commission fédérale 
pour les questions féminines. On y trouve aussi la prise , 
de position intégrale de la Commission sur le projet de 
révision du Code pénal. 

Le second numéro prend pour point de départ l'exposi-
tion itinérante "Une sécurité iUusoire - exploitation 
sexuelle des filles" mise sur pied sur l'initiative du 
Bureau fédéral dé l'égalité entre feamnes et hommes 
qui a été montrée dans différentes régions de Suisse et 
du Lichtenstein depuis l'automne'.1992. L'essentiel du 
numéro est consacré aux résultats d'une étude qui per-
met d'évaluer l'impact qu'ont eu les seize premiers mois 
dé l'exposition dans la population èt les milieux in-
téressés, et de voir notamment quelles mesures et re-
commandations a suscitées cette éxposition. Le numéro 
est complété par dei« articles qui s'interrogent sur les 
possibilités juridiques et thér^utiques en la matière. 

Le troisième numéro est consacré aux femmes paysÄ-
nes. n y est notammet question de la situation de la 
paysanne dans l'exploitation agricole et des conséquen-
ces pour les femmes de la poUtique agricole suisse. > 
Dans la perspective des élections de 1995, le buUetin 
pubUe aussi une synûièse de l'equête de l'Office fédé-
ral de la statiistique sur les mesures qu'ont prises.les 
partis pour promouvoir les candidatures féminines lors 
des élections au Conseil national ea 1991. F 3/94 con-
tient par ailleurs la prise de position de la Cominission 
sur l'assurance maternité. 
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2.3. Presse/centre de documentation s 

La bibUodièquè s'est enrichie de nouvelles acquisitions. 
La totalité des Uvres et des brochures est désormais 
saisie sur LIDOS, ce qui faciUte considérablement les 
recherches et le prêt. La saisie informatique des articles 
de périodiques a commencé en cours d'année. Le centre 
de documentation est de plus en plus soUicité, notam-
ment par des étudiantes et apprenties qiü préparent des 
travaux et des examens. 

Comme de coutume, des dossiers de presse mensuels 
ont rassemblé des articles de presse d'actualité sur les 
tiièmes suivants: violence contre les fenunes, droits 
égaux, politique, éducation et formation, couple/ 
famille/sexuaUté, art/sciences/médias/égUse, santé et 
sécurité sociale, travail et profession, Europe. 

3. PRISES DE POSITION 

3.1 Prise de position.sur la partie générale et le Troi-
sième livre du Code pénal et sur la loi fédérale régis-
sant la condition pénale des jeunes 

La Commission se félicite de l'orientation générale 
donnée au projet de loi. Elle est en partiçuUer favorable 
à ce que l'exécution des peines soit réglée dans le Code 
pénal, et ̂ prouve l'améUoration du statut juridique des 
détenus et le nouveau système des sanctions, Elle sou-
tient évidemment avec forcé les propositions qui de-
mandent que les aspects spécifiquement féminins du 
problème soit pris en compte dans la loi. EUe regrette 
cependant qu'U ne soit dans l'ensemble que trop peu 
question de la situation des femmes réelle subissant 
une peine ét des problèmes spécifiques qu'elles con-
naissent. 

Aussi la Commission demandé que les besoins et les 
problèmes spécifiques des femmes soient expUcitement 
anaés dans la partie générale du Code pénal et dans la 
nouvelle loi fédérale régissant la condition pénale des 
jeunes. Le texte devrait clairement obUger les cantons à 
mettre en place les infrastructures qui permettraient dé 
prendre en compte les besoins spécifiques des femmes 
en matière de fonnation, de travail et de conseils. Les 
conditions régissant les travaux d'utilité pubUque et le 
fravaiil et le logement en externat devraient par exemple 
ê\re fixées de manière à ce que les femmes puissent ré-
eUement profiter de ces possibiUtés. Il est en particuUer 
urgent de troiiver des alternatives à la détention pour ' 
les femmes ayant charge d'enfants. (La prise de posi-
tion ést pûbUéè dans F 1/94). 

3.2. Prise dfi position sur l'avant-projet de loi fédérale 
sur l'assurance maternité 

La Commission soutient l'avant-projet qui prévoit 
d'accorder aux femmes exerçant une activité lucrative 
une compensation pour perte de gain pendant un congé 
maternité de 16 semaines, n y a longtemps que l'as-
surance maternité devrait être introduite en Suisse puis-
que la base constitutionneUe qui permettrait d'adopter 
une loi en la matière existe depuis 1945 (art. 34 quin-
quies, 4e al. est.). 

L'avant-projet soumis en consultation constitue toute-
fois aux yeux dè la Conunission une solution nünima-
lè. La Commission plaide en faveur d'une assurance ' 
maternité plus étendue, qui englobe les femmes sans 
activité lucrative, indemnise les travaux rélatifs à 
l'éducation, à la prise én charge des enfants et du mé-
nage et couvre les frais hospitaliers et médicaux dé-
coulant d'une grossesse et d'un accouchement EUe 
considère également urgente la création d'un congé pa-
rental, qui devrait être introduit à moyen terme au plus 
tard.. Aussi propose-t-eUe de préparer un projet de loi 
coirespondant au cours de la prochaine législature et de 
mettre ce projet sous toit d'ici à l'an 2000. (La prise de 
position figure dans F 3/94). ' 

3.3. Prise de position sur la nouvelle réglementation 
relative à Ja reconnaissance des maturités cantonales 

La Commission se féUcite de la proposition visant à 
remplacer les différents types de maturité par des pro-
fils de formation plus individuaUsés. Gé changement de 
système pourrait permettre d'aborder sous un angle 
plus favorable le problème du choix des fiUères, lequel 
est encore beaucoup b'op déterminé par les préjugés de 
sexe. Les cantons doivent prendre des mesures qui fa-
ciUtent le choix d'un métier non-typique. Ils pourraient 
par exemple offrir des conseils individuaUsés aux filles 
et aux garçons, encourager les filles à opter pour une 
fiUère scientifique et les garçons à se toumer vers les 
sciences humaines ou des études musicales,' et aussi 
àd^ter le contenu des cours et le style d'enseignement 
aux intérêts et aux prédispositions des garçons et des 
fiUes. 

3.4. Prise de position sur la révision totale de là loi sur 
l'asile et sur la modification de la loi fédérale sur le 
séjour et l'établissement des étrangers. <. 

La Conunission déplore le fait que le projet de révision 
s'appuie sur une apiHXx:he exclusivement masculine du 
problème des réfugiés. Plusieurs études ont pourtant 
montré que la situation des femmes'réfugiées pouvait 
fortement différer de ceUe des hommes, que ce soit au 
môïnent où eUes sont victimes des persécutions ou 
après avoir fui leur pays. Aussi il est indispensable de 
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prendre en compte les problèmés spécifiques des fem-
mes dans cette révision totale de la loi sur l'asile. 

Le secrétariat de la Commission a participé à la ren-
contre avec les femmes parlementaires qui a Ueü à cha-
que session. 

4. DIVERS 

4.1. Prochaines publications ,̂  

La Commission a travaillé activement à la préparation 
du rapport très complet à paraître en 1995, sur l'évolu-
tion de la situation des femmes dans les vingt dernières 
années. Intitulé "Des acquis - mais peu de change-
ments? La situation des femmes en Suisse", ce rapport 
examinera ce qu'il en est de l'égaUté dans quatorze 
domaines essentiels. Dans un commentaire la Commis-
sion dresse un état des Ueux et se fixe une série ^ 
d'objectifs et dé tâches pour les prochaines années. 

Le report paraîtra dans les trois langues officieUes et 
c'est une première, en anglais. ^ 

4.2. Colloque sur les droits de la femme 

En fin d'année, la Commission a organisé avec le Bu-
reau fédéral de l'égalité entre femmes et hommes un 
coUoque "Cherchez la-fenune! Plus de 200 ans de 
droits de l'homme: De l'exclusion des femmes à une ré-
vision des droits humains". Les trois conférencières in-
vitées ont mis l'accent sur l'importance du discours fé-
ministe dans la défmition des droits de la personne et 
leur évolution: Elles ont dénoncé la violence contre les 
femmes, qui constitue un exemple de violation flagran-
te des droits de la personne, et mis en évidence les in-
teractions existant entre l'économie et la poUtique des 
droits de la personne. Les participantes aù colloque ont 
ensuite approfondi les divers thèmes abordés au sein de 
groupes de travail. 

4.3. Contacts 

A l'occasion de sa séance plénière de deiix jours qui a 
eu Ueu en novembre à Heiden/AR, la Commission a 
rencontré pour un échange d'idées et d'informations des 
représentantes et représentants de la vie poUtique lo-
cale et cantonale, des organisations féminines locales 
ainsi que des joumaUstes d'Appenzell Rhodes extérieu-
res. 

Là rencontre annueUe des femmes parlementaires avec 
les présidentes des organisations féminines suisses, à 
laqueUe a également pris part le secrétariat de la Com-
mission, a été essentieUement consacrée à la lOè révi-
sion de l'AVS. . 

4.4. Organisations internationales 

En juin a eu Ueu sous la présidence du Bureau fédéral 
de l'égaUté entre femmes et hommes la première sé-
ance du Comité national préparatoire à la 4è Confé-
rence mondiale de l'ONU sur les femme qui se tiendra 
à Pékin du 4 au 15 septembre 1995; La Commisision 
fédérale pour les questions féminines était représentée 
.par sa présidente. Madame Judith Stamm. Le comité se 
compose de quelque 60 représentantes d'organisations 
féminines, de partenaires sociaux, d'organisations des 
droits de la personne, de l'aide au développement et de 
la santé ainsi que du groupe de travail 
interdépartemental "Suivi de la Conférence mondiale 
de Nairobi". Ce comité aura pour tâche esséntieUe de 
discuter la plate-fpime d'action qui constituera le 
document fmal pour Pékin, et de développer les 
priorités qué la Suisse souhaite voir traitées à Pékin. 
L'objectif de la Conférence mondiale de la femme de 
l'ONU de Pékin, la 4è après ceUes de Mexico (1975), 
de Copénhague (1980) et de Nairobi (1985), est de 
metb'e en oeuvre et de développer les "Stratégies 
prospectives d'action de Nairobi pour la promotion de 
la femme" (Forward looking stratégies). 

Madame Patricia Schulz, responsable du Bureau fédé-
ral de l'égaUté entre femmes et hommes, a conduit la 
délégation suisse à la conférence de la Commission 
économique de l'ONU qui a eu lieu à Vienne du 17 au 
21 octobre 1994. EUe était accompagnée de Madame 
EUsabeth KéUer, secrétaire de la Commission pour les 
questions fâninines. Cette conférence de Vienne est 
l'une des cinq conférences préparatoires de l'ONU en • 
vue de la 4è conférence mondiale de Pékin. On y a ex-
aminé dans quelle mesiire les stiatégies pour l'an 2000 
définies à Nairobi étaient réaUsées en Europe et on a 
cherché des amorces de solutions pour mettre en oeu-
vre au niveau régional la plate-forme d'action qui 
devrait être accepl^ à la Conférence mondiale.de la 
femme. 

Le Comité directeur pour l'égaUté entre les fenunes et 
les hommes dii Conseil de lEurope (CDEG), qui s'est 
réuni à plusieurs reprises à Strasbourg, a préparé la 
conférence du Conseü de l'Europe "EgaUté et dé-
mocratie: utopie ou défi?", qui aura Ueu en février 
1995 à Strasbourg et qui se veut la contribution du . 
Conseil de l'Europe à la 4è conférence mondiale de 
l'ONU sur la femme. Le comité a aussi préparé un sé-
minaire sur les médias (juin 1994 àSfrasbourg) et le 3è 
AteUer international pour l'égaUté entre femmes et 
hommes en Europe (novembre/décembre 1994 à Ljubl-
janà), auquel prenait part Katja Baumann, du Bureau 
fédéral de l'égaUté entre femmes et hommes. Le troi-
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sième rapport annuel de la secrétaire générale du Con-
seil de l'Europe sur l'égaUté a été discuté. Diverses 
propositions ont été entendues et débattues en ce qui 
concerne l'adoption d'un éventuel protocole additionnel 
à la déclaration européenne des droits de l'homme, ' 
dans lequel l'égaUté entre feinines et homines serait 
expUcitement reconnue conune un droit fondamental. 

LES PRIORITES POUR 1995 

1. l£S FEMMES ET LA POLITIQUE 
- PubUcation d'un dépliant pour les élections fédérales 

d'octobre 1995 , . 

- évaluation de la maniée dont sont présentées les 
élections de 1995 au ConseU national et au ConseU 
des Etats dans les programmes de la SSR et dans les 
principaux quotidiens et hebdomadaires du pays. 

2. ETAT DE LA RECUSATION DE L'EGAUTE 
ENTRE FEMMES ET HOMMES 
- PubUcation du rapport "Des acquis-mais peu de 

changements? La situation des femmes en Suisse". 

3. ASSURANCES SOCIALES 
- Un groupe de travaU.peimanént sera institué pour 

traiter les questions touchant aux assurances sociales. 
. n discutera de l'état actuel des révisions, informera 
réguUèrement le plénum et Itii soumeora des ̂ ffopô  
sitions le cas échéant. 

4. PROCEDURES DE CONSULTATIONS. 
- 6è révision de la loi fédérale.sur le, régime des aUo-

cations pour perte de gain 
- loi fédérale sur la médecine humaine 
- révision totale de la constitution fédérale. 

5. F-QUESnONS AU FEMININ 
Des numéros du buUetin F-Questions au féminin ti:aite-
ront des questions féminines d'actuaUté les plus signifi-
catives." 

6. DIVERS 
- Mardié du travaU, chômage, répMition du travaU, 

nouveaux modèles et perspectives, situation de la 
femme, économie 

- garde des enfants en dehors de la famiUe 
- violence contre les fenunes 
- interruption de grossesse 
7 préparation et participation à la 4è Conférence mon- •: 

diale des NationsrUnies sur la fenune 
- ratification de la convention de l'ONU pour la femriie 
- "fête" du 20è anniversaire de la Commission fédérale 

pour les questions féminines (1996) 

(Traduction: GiUes Cueat/AndréFrpssard) ' 
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LE ATTIVITA ' DELIA COMMISSIONE FE-
DERALE PER I PROBLEMI DELIA DONNA NEL 
1994 

donne sugU schermi e ai microfoni, segnatamente délie 
candidate durante la campagna elettorale del 1995; , 

Nel corso di questo anno, la Commissione fédérale per 
i problemi délia donna si è occupata intensamente délia 
tematica donna e pqUtica in vista deUe elezioni federaU 
del 1995, e ha pure cercato di dar voce aU'ottica fem-
minile nell'ambito deUa revisione del Codice pénale e 
deUa reaUzzazione di un'assicurazione maternité! 

Al suo intemo, la Commissione ha vissuto arrivi e par-
tenze. Al posto deUa signora Monika WaUer-Koch, riti-
ràtasi in piimavera, è stata nominata la signora Rose-
Marie (jallay. Quäle subentrante per la signora Patricia 
Schulz, che dal 1° febbraio 1994 ha sostituito la signora 
Claudia Kaufmann nella fuhzione di nuova direttrice 
deU'Ufficio fédérale per l'uguaglianza fra donna é uo-
mo - e che dunque partecipa ora d'ufficio ai lavori 
commissionaU - U CotisigUo fédérale ha nominato la 
signora Susanne Leuzinger-Naief. ' 

1. SEDUl'E V ' 

1.1. Seduieplenarie 

Le cinque giisrriate dedicate aUe sedute plenàrie (24 
gennaib, 27 giugno, 15 settémbre, 24/25 novranbre) 
hanno consentito alla Conunissione di trattare il tema 
donne e poUtica in vista dcUe prossime elezioni fede-
raU del 1995, di discùtere e approvare la presa di posi-
zione concemente la rçvisioné del Codicé pénale e là 
creazione di un'assicurazione matenutà, di discùtere é 
approvare il commento introduttivo al suo nupvo r ^ 
porto intitolato «Moite reaUzzazioni - pqcbi cambia-
mènti? - La situazione délia donna in Svizzera» e che 
verrà pubbUcato nél 1995, di occuparsi dello statp dei 
lavori di reyisione délie assicurazioni sociàU, e di 
discùtere le prossime tematiche da affrontare. 

1.2.Gruppidilavoro 

Ugnippo politica ha ccmtinuatb quest'anno ad appro-
fondire U temla donne e poUtica. Ha inoltre çontattâto 
i/Ie responsabiU délia Société svizzera di radiotelevi-
sione SSR in merito a una maggiore presenza deUe 

2. PUBBUCAZIONI 

2.1. Prontùariq per le elezioni fedérali del 1995 

In giugno è apparso - neUe versioni itaUana, francese e 
tedésca - l'cçuscolo «Donne in parlamento! - Un pron-
tuario per i partiti, le organizzàzioni déUe donne e i ' 
mass media in visita deUe elezioni federaU del 1995>>. 
Oltre ai dati di fatto sulla situazionè attuale,.esso pré-, 
senta aU'attenzione dei partiti, dei mass media e deUé : 
organizzàzioni deUe donne una série di suggerimenti 
da mettere in pratica prima e durante la campagna elet-
torale per aumentare le probabiUtà di elezione délie 
candidate. 

2.2. F-Problemi al femminile 

n primo numéro del boUettinö çonteneva le reläziöni . 
tenute U 3 dicembré 1993 in occasione del convegno 
organizzato congiuntamente daU'Ufficio per l'uguagU- ~ 
anza fra donna e uomo e dalla Conunissione per i pro-
blemi délia donna sul tema «Tutto è cosi sempUce e co-
sl complicato: le pari opportunità riel dibattito e nella 
prassi attuale». In questo boUettino si trovava inolb'e lâ 
presa di posizione particblareggiata délia Commissione 
in merito alla revisione del Codice pénale. 

D secondo boUettino raccogUéva lo spunto dato dalla 
mostra itinérante commissionata daU'Ufficio fédérale 
per l'uguagUanza fra donna e uomo «(Ness)un luogo si-
curo - lo sfruttamento sessuale di bambine e'fanciuUe», ' 
inaugurata neU'autunno del 1992, e che dai aUqra ha 
toccato varie regioni délia Svizzera e il Liechtenstein. 
Gran parte di questo boUettino era occupatp dài risulta-
ti deUo studio di valutazione di ciö che la mostrai era ri-
uscita a suscitare nel pubbUço geiierico e speCiaUstico 
durante i primi 16 mesi délia sua tournée, corredati dal-
le.misure e raccomandazioni ritenute opportune alla lu-
ce dei dati e i ^ i . A ciô si aggiimgevano due cpntribii-
ti suUe possibiUtà esistenti in campo giuridico e tera-
peutico. . ' 

n tmo numox) presentavà la situazione deUe contadi-
ne, >̂profondendo in particoiare lo stabis délia opnta-
dina neU'ambito deU'azienda agricola e le rip^cussioni 
dellà poUtica agricola elvetica per le contacUne.̂ Esso ri-
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portava pure, in vista deUe elezioni federaU del 1995, 
un riassunto deU'indagine svolta daU'Ufficio fédérale di 
statistica suUe misure di promozione délia donna adot-
tate dai partiti in occasione délie elezioni in ConsigUo 
nazibnale del 1991. F 3/94 recava infine anche la presa 
di posizione comnüssionale suU'assicurazione matemi-
tà. 

re una pena. Le condizioni per U lavoro di pubbUca uti-
lità e gU èstemati Iavorativi e abitativi dovrebbero per 
esempio essère stabiUté in modo da consentire aUe 
donné di fruire realmente délie possibUità offerte. Per 
le donne con proie, la Conunissioné cbiede che si svi-
luppino e reaUzzino alternative all'iiicarceiamento. 
(Presa di posizione pubblicata in F 1/94). 

2.3. Rassegna stampa/Centro di documentazione 

La bibUoteca si è nuovamente arricchita di acquisizio-
ni. Tutto il patrünonio di Ubri e opuscoU è ora registra-
to mediante il sistema LIEMDS, e ciô agevola mpltissi-
mo sia il reperimento di testi, sia ü prestito. La scheda-
tura elettionica di articoU tratti da riviste ha potuto 
essere avviata nel corso deU'anno. II Centro di docu-
mentazione è sempre più frequentato, sopratbitto da 
un'utenza aUe prese con lavori di semesti'e e di diploma 
presso le université, le scuole medie superiori e le 
scuole professionaU. 

Come sempre, anche quest'anno sono apparse niensU-
mente le rassegne stampa con articoU d'attùaUtà sui 
temi: violenza, parità di diritti, pbUtica, educazio-
ne/formazione, coppia/famigUa/sessualità, arte/scien-
za/media/cbiese, isalute/sicurezza sociale, lavoro/pro-
fessione ed Europa , 

3. CONSULTAZIONI • . , 

' 5.7. Presa di posizione coricemente la consultazione 
sulle disposizioni generali e il libro terzo del Codice 
pénale e sulla legge fédérale concemente il diritto pe-
naleminorile , 

La Commissione approva l'indirizzo assunto dal pro-
getto di revisione, il fatto che l'esécuzione deUe pene 
sia discipUnata in Unea di massima nel Codice pénale, 
il migUoramento délia posizione giuridica deUe perso-

' ne incarcerate, e l'introduzione di un nuovo sistema di 
sanzioni. Essa sostiene in particoiare la volontà, formu-
lata nel progetto, di considerare a UveUo di leggi le 
richieste specifiché deUe donne; ma muove un appunto 
al fatto che in génère si riserva ben poca considerazio-
ne aUa reale situazione e ai problenii délie donne tenute 

. a scontare una pena. 

La Commissione. chiede pertanto di inserire espUcita-
mente i bisogni e le richieste specifiché délie donne tia 
i principi relatiyi all'esecuzione deUe pene neUe dispo-
sizioni generaU dél Codice pénale e neUa nuova legge 
fédérale concemente U diritto pénale minorUe. Chiede 

' pure che si ùnpegnino in maniera piü espUcita i icantoni 
a foroire le infrastrutture necessarie per soddisfare i 
bisogni di formazione, lavoro, consulenza, assistenza e 
tiattamento deUe donne e deUe giovani tenute a sconta-

3.2. Presa di posizione sul disegno prelimihare délia 
legge fédérale suU'assicurazione per la maternità 

La Commissione dà la sua adesione di principio a 
quest'avamprogettp, che prevede un reddito sostitutivo 
durante im congèdo di maternité di 16 settimane per le 
donne aventi un'attivité luctativa. E' assolutamente ne-
cessario che il nosuo paese si doti finalmente di un'as-
sicurazione maternité: sih dal 1945, infatti, la Costitu-
zione fédérale fomisce con l'art. 34 quinquies cpv. 4 la 
corrispettiva base costituzionale. 

Secondo la Commissione, l'avamprogetto rappresenta 
.uria soluzione minima. Essa rivendica pertanto un'assi-
curazione maternité comprensiva, estesa aUe donne 
senza attivité lucratiya, che indennizzi l'incapacité di 
prestaré lavoro educatiyo, domestico e di cura, e che 
copra anche i costi sanitari e di ospedaUzzazione dovuti 
aUa gravidànza e al parto. Essa considéra urgente an-
che l'introduzione di un congedo parentale, e auspica 
che questo possa essere realizzato ahneno a medio ter-
mine. Ora intende smuovere le acque àffincbé si elabo-
ri un disegno di legge per un congedo parentale gié nel-
la pirossima legislatura, cosicché possa essere pronto 
entro U 2000 al più tardi. 
(Presa di posizione pubbUcata in F 3/94) 

3.3. Presa di posizione sulla nuova regolamentazione 
concemente il riconosçimento délie maturità cantonali 

La Conunissione approva l'intento di abbandonare U si-
stema dei vari tipi di maturité a favore di profili for-
mativi personaUzzati. Dal punto di vista femminUe e / 
deUe pari opportunité, la scelta sessuata, tuttora preva- , 
lente, dei vari indirizzi di formazione costituisce un . 
problema che pobrebbe risultare attenuato dal cambia-
mento di sistenia. La Commissione auspica che i canto-
ni predispongano misure per stimolare le scolare e gli 
Scolari a scégliere percorsi atipïci, segnatamente medi-
ainte consulenze individuaU per le ragazze e i ragazzi, 
offerte speciaU per motivare le ragazze a scegUere ma-
terie scientifiche e motivare iragazzi a scegUere ma-
terie umanistiche e artistiche, l'àdattamento dei conte-
riuti deUe discipline e.deUo stUe di insegnamentp agU 
interessi specifici e aUe premesse di apprendimento 
deUe ragazze e dei ragazzi. 
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3.4. Presa di posizione sulla revisione totale della leg-
ge sull'asilo e sulla modificqzione della legge fédérale 
concemente la dimora e il domicilio di stranieri 

La Commissione déplora che il disegno di revisione si 
basi esclusivamente su un concetto di rifugiato e su 
curricoli esistenziaU di rifugiaü connotati esclusiva-
mente al mäschUe. DaUe indagini émerge tuttavia che 
la situazione deUe rifugiate è in parte profondamente 
diversa da quella dei rifugiati. CiÖ è vero sia per le cir-
costanze in cuiavviene la persecuzione, sia per le con-
dizioiü in cui la persona si trova dopo la fuga. GU 
aspetti sessuati deUa problematica deUe persone rifu-
giate devono pertanto assolutamente essere consideraü 
neU'ambito deUa revisione totale dellà légge suU'asUo. 

4.3. Contätti ' 

La seduta plenaria di due giomi, teriutasi in novembre a 
Heiden/AR, ha consentito aUa Coininissione di incon-
trare, per uno scambio di informazioni e di vedute, rap-
preseritanti deUa poUtica locale e cantonale, deUe or-
ganizzàzioni locaU deUe donne, e deUa stampa del can-
tbrie AppenzeUo estemo. 

L'incbnü-ö annuale tra deputate e presidenti deUe orga-
nizzàzioni svizzere deUe donne, cui ha partecipato an-
che la segreteria della Commissione, era dedicato alla 
10a revisione deU'AVS. 

La segreteria della Commissione ha partecipato aU'in-
contro deUe deputate, che si tiene durante ogni sessio-
ne. 

4. VARIA ' . 

4.1.,Preparativiperilrapporto 

La Commissione si è occupata del rapporto «Molte rea-
Uzzazioni - pochi cambiamenti? - La situazionè della 
donna in Svizzera», la ciü pübbUcazione è prevista per 
il 1995. Questo circostanziato documento ripercorre es-
senzialmente l'evoluzione della condizione femminile 
negU Ultimi vent'anni e traccia iina panoranüca deUo 
stato deUa parité per quanto attiene aUe quattordici 
tematiche piü significative. Nél suo commento intro-
duttivo, la Commissione fa un bilancio e formula obiet-
tivi e compiti poUtici da realizzarsi nei prossimi anni 
per la promozione della donna e deUe pari opportunité. 

II rapporto saré pubbUcato neUe versioni itaUana, fran-
cese, tedesca e, per la prima volta, anche inglese. 

4.2. Convegno sui diritti della donna e ïdiritti della 
persona 

A fme anno, la Conunissione e l'Ufficio fédérale per 
l'uguaglianza fra donna e uomo hanno organizzato in 
comune U convegnb speciaUstico «Cherchez la femme! 
- Olti'e duecento anni di diritti deU'uomo: daU'esclu-
sione deUe donne a una re-visiône dei diritti deUa per-
sona». Le tre relatrici invitate hanno parlato deU'impor-
tanza del dibattito femminista per la definizione e lo 
svUuppo dei diritti della persona, deUa violenza contro 
le donne in quanto lesiva dei diritti della persona, e del 
nesso che lega la poUtica écononûca a quella dei diritti 
deUa persona Le partecipanti hanno quindi avuto l'op-
portunité di ̂ profondire questi temi nell'ambito di yari 
gruppi di lavoro. 

44. Orgariizzazioni intemazionali 

Nel mese di giugno ha avuto luogo, sotto la direzione 
deU'Ufficio fédérale per l'uguaglianza fra donna e uo-
mb, la prima seduta del Comitato preparatorio naziona-
le in vista della 4a Conferenza mondiiale dell'ONU sul-
le donne (Pechino, 4-15 settembrè 1995). La Conunis-
sione fédérale per./i problemi della donna era rappre-
sentata dalla sua presiderite, la signora Judith Stanun. 
Del Comitato fanno parte circa 60 rappresentanti deUe 
organizzàzioni délie donne, dei partner sociali, deUe 
organizzàzioni per i diritti della persona, déUe orga^ 
nizzazioni per la cooperazione allo svUuppo e deUe or-
ganizzàzioni sanitarie, altre cerchie interessate, come 
pure U gruppo di lavoro interdipaitimentale «lavori di 
concretizzazione relativi aUa Conferenza mondiale 
deU'ONU suUe donne di Nairobi». A questo consesso 
spétterà in particoiare U compito di discùtere il 
prospettato documento conclusivo di Pechino, la piatta-
forma d'azione, e di svUuppare e portare avanti i tenu -
svizzeri per la Conferenza La 4a Conferenza mondiale 
sulle donne si iscrive in una série di simiU incontri 
(Messico 1975, Copenaghen 1980, Nairobi 1985) e sa-
ré dedicata aUa concretizzazione e all'ulteriore svUupix) 
deUe «Strategie prospettive per la promozione deUa 
donna fino al 2()00» {Forward Looking Stratégies)' 

Alla Conferenza della Commissione economica 
deU'ONU per muropa (ECE), tenutasi a Vienna dal 17 
al 21 ottoln'e 1994, hanno partt̂ pato la signora 
Patricia Schulz, direttrice deU'Ufficio per l'uguagUanza 
fra donna e uomo, in quanto capodelegazione, e la 
signora EUsabeOi KeUer, segretaria della Commissione, 
fédérale per i problenu deUa donna, a titolo di membro 
deUa delegazione svizzera. La conferenza viennese è 
uno dei cinque incontri pfeparatori deUe Nazioni Unité 
in vista della 4a Conferenza mondiale suUe donne di 
Pechino. AU'ordine del giomo erano iscritte la verifica 
é valutazione deU'attiiazione dçUe.stiategie prospettive 
per U 2(X)0 in ambito regionale, e la proposta di solu-
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zibni regionaU per la piàttaforma d'azione che dovrcb-
be essere approvata dalla Conferenza mondiale. 

D coinita.to per la parité del ConsigUo d'Europa -Co-
mité directeur pour l'égalité entre les femmes ét les 
hommes (CDEG) - si è iacontrato a Strasburgo per le -
sue sedute regolari, aile quaU ha partecipato la signora 
EUsabeth KeUer. I suoi lavori erano incentrati siii pre-
parativi in vista della Conferenza del ConsigUo d'Euro-
pa «Parité e democrazia. Utopia o sfida?», die si svol-. 
géré a Strasburgo nel febbraio del 1995 a titolo di con-
tributo del ConsigUo dEuropa alla 4a Conferenza mon-
diale ONU 1995 suUe donne. Altri temi erânb la prepa-
razione di un seminario'sui media (giugno 1994 a . 
Strasburgo), e un ateUer intemazionale sulla parité tra 
donna e uomo in Europa (npvembte/dicembre 1994 a 
Ljûbljàna), giunto alla sua terza edizione e al quale ha 
partecipato per la Svizzera la signora Katja Baumann, 
deU'Ufficio fedende per l'uguaglianza fra donna e 
uomo. Si è inoltre discussp U terzo rapporto annuale 
deUa segretaria del.ConsigUp dEuropa, dedicato àUo 
stato deUe concretizzazioni per la parité ayviate dal 
ConsigUo dEuropa. Si sono anche svUuppate e anaUz-
zate diverse proposte per un eventuale protocöUo ag-
giuntivo alla Convenzipne europea dei diritti .deU'uo-
mo, che doyrebbe menzionare espUcitamente la parité 
in quanto diritto fondamentale della donna e deU'uomo. 

ATTIVITA'PREVISTE PER IL 1995 

1..DONNEE POUTICA 
- PubbUĉ one di un dépUant per le elezioni federaU ^ 

neU'ottobre 1995. 

- Valutazione deUe trasmissipni preelettorali dellà SSR 
e dei reportages deUa stampa scritta di importanza 
sovraregionale in merito aile elezioni m GpnsigUo 
nazionale e in ConsigUo degU Stati. 

2. STATO DELLA CONCRETIZZAZIONE DELLA PA-
RITA TRA DONNA E UOMO 

- PubbUcazione del rapporto «Molte reaUzzazioni - po-
chi cambiamenti? - La situazione della donna in sviz-
zera». " . . 

3. ASSICURAZIONI SOCIAU 
- Creazione di un gruppo di lavoro permanente «assi-

curazioni sbciaU» per discùtere lo stato attuale deUe 
revisioni, teuere al cbrrente U plenùm e sottoporgU le 
necessarie proposte.. ; 

4. CONSULTAZIONI 
- 6ä revisione della legge fédérale sulle indennità di 

perdita di guadagno. 

- Legge fédérale sulla medicina iimana. 

- Revisione totale della Costituziione fédérale. 

\5. F-PROBLEMI AL FEMMINILE 
Nuovi num^ del boUettino F̂ Prbblemi al femminile 
tràtteranno i temi rUevanti per le donne. 

6.ALTRITEMI 
•r Mercato del lavoro, disoccupazione, ridistribuzione 

del lavoro, nuovi modelU e prospettive, condizione 
deUa donna - économia. 

•; Sorveglianza extrafamiliare della proie.-
,-Violenza contro le donne. . . , . 
- Intemizione deUa gravidànza. 
- Préparativi e partecipazioné alla 4a Conferenza mon-

diale deU'ONÛ suUe donne. 
- Lobbying per la ratifica deUa Convenziöne deU'ONU 

suUe donne. 
- Festeggiamenti per sottolineare i 20 anni di attivité 

• deUa Commissione fédérale p^ i problemi della don-
na (1996). 

(Traduzione: RPmana Camani-Pedrina) 
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